
Seeland-Stadtrat
zieht in großen Saal
SEELAND/MZ/GIN. Wenn sich
der Seeland-Stadtrat Dienstag,
2. Dezember, ab 17 Uhr zu sei-
ner nächsten Sitzung trifft, geht
es um die Verlegung der Gaters-
lebener Bibliothek, die Wahl
einer Schiedsperson, die Bestel-
lung eines Stadtjugendwarts für
die Feuerwehr und eine Biogas-
anlage. Vor allem aber soll die
Sanierung der Sekundarschule
und der Umzug der Nachter-
stedter Grundschule in die We-
ge geleitet werden. Weil daran
sicher großes Elterninteresse
besteht, wird der Stadtrat im
Dorfgemeinschaftshaus Nach-
terstedt tagen.
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Stimmungsvoll ist gestern Abend
der Advent in Aschersleben einge-
läutet worden. Die Kaufmannsgil-
de hatte zum traditionellen Lich-
tereinkauf geladen, viele Einwoh-
ner und Gäste nutzten die Gele-
genheit, weit über den üblichen
Ladenschluss hinaus durch die
Geschäfte zu bummeln, die weih-
nachtliche Atmosphäre zu genie-
ßen, einzukaufen oder eine erste
Runde über den Weihnachtsmarkt
zu drehen. Denn auch der öffnete
am Abend seine Pforten – genau
wie der Wintermarkt am Beste-
hornhaus. Die Händler freuen sich
auf regen Besuch bis zum 21. De-
zember. Die Turmbläser erfreuten
mit festlichen Klängen, der Weih-
nachtsmann kam auf dem Narren-
schiff des ACC gefahren und der
Lampionumzug führte traditionell
unter Leitung der Stadtpfeifer
durch die Innenstadt. Die war so
voll wie lange nicht, viele Händler
hatten sich etwas einfallen lassen,
um ihre Kunden mit besonderen
Aktionen zu erfreuen. Den Ab-
schluss bildete ein großes Höhen-
feuerwerk, das den Himmel über
der Stadt erleuchtete. FOTO: TH. TOBIS

Advent wird
eingeläutet

VON KERSTIN BEIER

ASCHERSLEBEN/MZ. Drei
Feuerwehrleute sind in der
jüngsten Sitzung des Aschers-
lebener Stadtrates zu Ehrenbe-
amten berufen und vereidigt
worden. Danny Bierstedt wur-
de zum stellvertretenden Stadt-
wehrleiter berufen. Er hat die
erforderlichen Lehrgänge er-
folgreich abgeschlossen und
damit seine fachliche Eignung
nachgewiesen.

Martin Bork wurde zum
Ortswehrleiter der Mehringer
Feuerwehr ernannt. Zwar übte
er diese Funktion schon in der
Vergangenheit aus, doch die
Berufung lief zum 26. Novem-
ber aus. So war eine erneute Er-
nennung notwendig. Die Ka-
meraden der Einsatzabteilung
haben ihren Chef nach der er-
folgten Wahl bestätigt.

Lehrgang absolviert
Eine dritte Personalie betrifft
die Freiwillige Feuerwehr
Schierstedt. Hier wurde Mirko
Mosch zum Ortswehrleiter er-
nannt. Die Ernennung wurde
notwendig, weil der bisherige
Ortswehrleiter Rüdiger Franke
sein Amt zum 31. Dezember
2020 niedergelegt hatte bezie-
hungsweise aus der Ortsfeuer-
wehr ausgetreten ist.

Nach erfolgter Wahl im
März 2023 wurde Mirko Mosch
von den Kameraden der Ein-
satzabteilung bestätigt und übt
die Funktion seitdem als Be-
auftragter aus. Notwendig war
noch der Nachweis, dass Mirko
Mosch erfolgreich am Lehr-
gang „Leiter einer Feuerwehr“
teilgenommen hat. Den Lehr-
gang hat der Feuerwehrmann
im September dieses Jahres ab-
solviert, so dass seiner Beru-
fung in das Beamtenverhältnis
als Ehrenbeamter für die Dau-
er von sechs Jahren nichts
mehr im Wege steht.

Amtseid abgenommen
Der Ernennung aller drei Ka-
meraden stimmten die Stadträ-
te einhellig zu. Den Amtseid
nahm ihnen der OB ab.

Kameraden
werden
Ehrenbeamte
Drei Ernennungen.
Danny Bierstedt wird
Stellvertreter.

Das Experimentierfeld

VON KATRIN WURM

ASCHERSLEBEN/MZ. Ein dumpfes
Knirschen liegt an diesem grauen
Vormittag über der Wallstraße, di-
rekt an der Magdeburger Brücke.
Schubkarren rollen über den
feuchten Boden, irgendwo
plumpst eine Ladung Hackschnit-
zel auf die Erde. Zwischen den
kahlen, kaum meterhohen Holz-
stengeln, die im Winterlicht ste-
hen wie feine Striche, bewegen
sich Zwölftklässler des Stepha-
neums. „Kommt, wir ziehen das
jetzt durch“, ruft Lehrerin Doreen
Steinmetz ihrer Gruppe zu. Sie
hält alles im Blick. „Die Schüler
verdienen sich mit der Aktion et-
was zur Abi-Kasse dazu. Es gab
eine Spende – dafür müssen sie
aber auch etwas leisten“, sagt die
Pädagogin und lächelt, als sie
sieht, dass trotz des November-
wetters der Eifer ihrer Schüler
nicht nachlässt.

Es ist der dritte Arbeitseinsatz
der Stephaneer auf dem Areal in
diesem Herbst. Und es ist etwa ein
Jahr her, dass genau an dieser Stel-
le Schaufeln in nassen Boden sta-
chen und 1.820 junge Gehölze ge-
setzt wurden – der Startschuss für
Ascherslebens ersten Miniwald.

Vor einem Jahr gepflanzt
Rückblick: Im November 2024
pflanzen Burgschüler gemeinsam
mit der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald (SDW), der
Ascherslebener Gebäude- und
Wohnungsgesellschaft (AGW),
dem Verschönerungsverein und
weiteren Unterstützern die ersten
Gehölze. Damals heben Freiwilli-
ge Löcher aus, setzen Eichen, Lin-
den, Hasel, Wildbirnen, Vogelkir-
schen, Rotbuchen, Lärchen und
viele weitere Arten.

Zuvor hatten die Burgschüler
Bodenproben genommen, drei
unterschiedliche pH-Werte festge-
stellt und die Bepflanzung ent-
sprechend geplant. Der Miniwald
– ein Konzept, bei dem Pflanzen
extrem dicht gesetzt werden, um
schnelles Wachstum zu fördern –
entsteht auf rund 500 Quadratme-
tern eines zuvor fast vergessenen
Grundstücks an der Wallstraße.
Lotto Sachsen-Anhalt finanziert
das Projekt, die SDW begleitet es
fachlich, der Verschönerungsver-
ein hält alles organisatorisch zu-

sammen.
Zurück in die Gegenwart: Zwi-

schen den arbeitenden Schülern
steht erneut Silvio Merkwitz, der
Vorsitzende des Verschönerungs-
vereins. Er beobachtet die jungen

Bäume, die inzwischen knapp
einen Meter oder etwas höher in
die Höhe ragen. Die Fläche wirkt
im Spätherbst kahl, die Stängel
sind blattlos – ein saisonales Bild,
betont er. Sein Zwischenfazit fällt

gemischt, aber vorsichtig optimis-
tisch aus. „Im Grunde entwickeln
sich die Bäume gut“, sagt Merk-
witz. Anders sieht es bei bodenna-
hen Pflanzen aus: „Alles, was bo-
dennah wachsen soll, wie die
Stauden, ist eingegangen.“

Der Fokus des aktuellen
Arbeitseinsatzes liegt daher auf
der Bodenpflege. Hackschnitzel
sollen künftig Unkrautwuchs
unterdrücken und den jungen Ge-
hölzen bessere Entwicklungs-
möglichkeiten bieten. Unterstützt
wird die Aktion auch von Wolf-
gang Schmidt, der früher einen
Blumenladen in Aschersleben
führte und die Arbeiten fachlich
begleitet.

Der Miniwald ist weiterhin ein
Pilotprojekt. „Im Grunde ist es
hier ein großes Experimentier-
feld“, sagt Merkwitz. „Einen Mini-
wald anzulegen, ist immer noch
etwas sehr Besonderes und Ein-
zigartiges. Es gibt keinen richtigen
Weg. Man muss probieren und ex-
perimentieren – und das machen
wir hier gemeinsam.“

Optimistischer Blick
Von den gepflanzten Kiefern
scheinen nicht viele angewachsen
zu sein. Insgesamt bleibt abzu-
warten, welche Arten sich lang-
fristig durchsetzen. „Ich bin ge-
spannt, wie sich die vielfältigen
Baumarten entwickeln, was gut
durchkommt“, so Merkwitz.

Der Vorsitzende schaut den-
noch positiv in die Zukunft: „Mehr
wird man im Frühjahr sehen.“
Vandalismus sei bislang kaum ein
Problem, erklärt er. Die Fläche ist
inzwischen eingezäunt, lediglich
gelegentlicher Müll müsse ent-
fernt werden, vermutlich auf-
grund der Nähe zum Supermarkt.
„Es schaut immer mal jemand
vorbei, nach dem Rechten. Aber
wir wollen auch, dass sich der Mi-
niwald aus eigener Kraft gut ent-
wickelt.“

Auch wenn jetzt, im Spät-
herbst, vieles karg wirkt: Auf 500
Quadratmetern stehen zahlreiche
kleine Gehölze, von denen sich
viele zu einem dichten kleinen
Wald entwickeln könnten. Das ist
die Hoffnung von Merkwitz und
den weiteren Akteuren. „Und ich
bin stolz, dass wir hier in Aschers-
leben das Experiment Miniwald
wagen.“

Vor einem Jahr wurde an der Wallstraße Ascherslebens erster Miniwald gepflanzt. 1.800 junge
Gehölze kamen damals in die Erde. Wie sich das Projekt entwickelt hat.

Silvio Merkwitz
Verschönerungsverein

„Ich bin gespannt,
wie sich die
vielfältigen
Baumarten
entwickeln,
was gut
durchkommt.“

GUTEN MORGEN

REGINE
LOTZMANN
versteht die
Aufregung.

Kühlen Kopf
bewahren
Panik! Früh am Morgen ruft das
Kind an. Ihre Katze habe die
Kühlpads einer Essenslieferung
zerrupft und am Inhalt herum-
geleckt. Ob sie nun krank wird
oder gar stirbt? Prüfend schnup-
pert die Tochter an der Flüssig-
keit herum, schaut, ob irgendein
Hinweis nach dem Inhalt auf
der Verpackung steht. Derweil
durchforste ich das Internet.
Kühlpads, so ist dort zu lesen,
können Salzwasser enthalten
oder ein Kühlgel voller Chemi-
kalien. Das macht die Angst
nicht unbegründeter. Das Kind
behält die Katze im Blick, die
noch munter durch die Woh-
nung hüpft.

Ich versuche zu beruhigen
und erkläre, dass die Tiere
Frostschutzmittel riechen und
da nicht drangehen würden.
Und dass das gefährliche Kühl-
gel eine dickere Konsistenz be-
sitzt und ein bisschen schmierig
sei. Trotzdem: Sicher ist sicher!
Deshalb wird der Essenslieferer
kontaktiert. Per Telefon geht das
nicht, nur per Mail. Die be-
kommt deshalb den Zusatz
„dringend“ verpasst und die
Schilderung der Geschichte. Es
dauert ein bisschen, bis die Ent-
warnung kommt. „Keine Angst“,
schreibt ein netter Herr vom
Service, „in den Pads ist nur
ganz normales Trinkwasser ent-
halten.“ Kind atmet auf, die Kat-
ze versteht die Aufregung nicht
und die Mitarbeiter des Service-
centers haben nun eine lustige
Geschichte bei ihrer Weih-
nachtsfeier zu erzählen. Genau
wie ich es gerade tue.

Die Hackschnitzel sollen das Unkraut fernhalten. FOTOS: FRANK GEHRMANN

Zwölftklässler des Stephaneums arbeiten auf der Fläche.

Von der Schubkarre aufs Areal.
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